
Seit rund vier Jahren arbeiten
die beiden Chefärzte Burkhard
Schumacher (Kardiologie) und
Thomas Kriebel (Kindermedi-
zin) gemeinsam am Westpfalz-
Klinikum. Die beiden Mediziner
betonen im Gespräch mit der
RHEINPFALZ die gute Kooperation
– die auch Früchte trägt. So wendet
Kriebel beispielsweise bei Kindern
mit Herzproblemen ein neues Ver-
fahren an. Durch das sogenannte
kardiale Mapping lässt sich die
Strahlenbelastung enorm verrin-
gern. Schumacher arbeitet bei Er-
wachsenen schon länger mit die-
sem System und spricht von wach-
sendem Bedarf. Derzeit implan-
tiert der Kardiologe miniaturisierte
Herzschrittmacher (unser Foto).
Bei diesen Geräten wird im Unter-
schied zu den konventionellen
Herzschrittmachern auf eine Son-
de verzichtet. Es wird direkt ins
Herz implantiert. Kriebel geht da-
von aus, dass dieser Mini-Schritt-
macher irgendwann einmal bei
Kindern zum Einsatz kommt – al-
lerdings erst, wenn sie sich bei Er-
wachsenen bewährt hat. |gana
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Tanz, Bücher und der Reaktionstest
VON HEIDELORE KRUSE

Bei Grün fahren, bei Rot bremsen.
„Es ist wie beim Autofahren, nur oh-
ne Kupplung“, erklärt der Mann von
der Verkehrswacht und dann
„steht“ das Auto auch schon. Das Er-
gebnis ist nicht unbedingt berau-
schend und mancher Proband guckt
belämmert. Beim Start der zweitägi-
gen Seniorenmesse gestern Morgen
in der Fruchthalle war der Reakti-
onstest der Verkehrswacht mögli-
cherweise auch deshalb vom Fleck
weg begehrt.

„Dieser Tag ist ein Fest“ verkündete
der Zauberkünstler Martin Mathias,
der die offizielle Eröffnung moderier-
te und „viel zu lachen und zu bestau-
nen“ versprach. Mit einem verwir-
renden Zaubertrick trug er selbst ei-
nen Teil zu einem lockeren Auftakt
bei. Peter Gerschwitz mit dem Cello
und Heribert Molitor am Klavier setz-
ten die musikalischen Eröffnungs-
akzente.

Die Seniorenmesse passe hervorra-
gend nach Kaiserslautern – nicht nur,
weil so viele Senioren in der Stadt leb-
ten, stellte Oberbürgermeister Klaus
Weichel fest. Seit Jahrzehnten versu-
che die Stadt intensiv, sich mit den Be-
dürfnissen und Anliegen von Senio-
ren auseinander zu setzen mit dem
Ziel, älteren Menschen so lange wie
möglich zu erlauben, ihr Leben
selbstständig in ihrem Wohnumfeld
zu gestalten. Zu den Herausforderun-
gen zählte Weichel, in naher Zukunft
ausreichend barrierefreien bezie-
hungsweise barrierearmen Wohn-
raum zur Verfügung zu stellen. Als
Stadt der Wissenschaft profitiere Kai-
serslautern von Projekten der Techni-
schen Universität und vielen For-
schungsinstituten.

Der Oberbürgermeister würdigte
den Seniorenbeirat als ein Sprachrohr

Seniorenmesse in der Fruchthalle – Informationsangebote auf drei Stockwerken

für ältere Bürger, als wichtiges Binde-
glied zum Rat der Stadt und seinen
Gremien und zollte den Mitgliedern
Dank und Anerkennung für umfang-
reiche Vorbereitungen zur Senioren-
messe.

Aktive Seniorenbeiräte seien Vo-
raussetzung für selbstbestimmtes Le-
ben, sagte Gabriele Frank-Mantowski.
In Vertretung der Mainzer Sozialmi-
nisterin ging die Mitarbeiterin der
Landesleitstelle „Leben im Alter“ un-
ter anderem auf die Herausforderun-
gen des demografischen Wandels vor
allem im ländlichen Raum ein. Als
Voraussetzungen für gutes Leben im
Alter nannte sie die medizinische

Versorgung, Bürgerbusse, Dorfläden
und Digitalisierung. Für die Kommu-
ne als Ort der Gestaltung auch im Al-
ter seien Bund und Land zur Unter-
stützung gefordert.

Senioren gehörten nicht zum alten
Eisen; sie seien vielfach aktiv, hob der
Vorsitzende des Seniorenbeirats Ha-
rald Jürgens hervor. Die Messe diene
der Förderung des Dialogs zwischen
Jung und Alt: „Um gesund alt zu wer-
den, kann man nicht früh genug an-
fangen.“

Über drei Stockwerke der Frucht-
halle hatten die Messebesucher die
Qual der Wahl, wo sie sich umschau-
en, wo beraten lassen wollten. Die

Ökumenische Seniorenhilfe West-
pfalz informierte beispielsweise über
Details und Kosten ihres Angebots der
Tagespflege. Ein Schwerpunkt bei der
Zentralen Präventionsstelle des Poli-
zeipräsidiums Westpfalz war die Sen-
sibilisierung für Betrugsvarianten
und die Initiative Sicheres Kaiserslau-
tern (Sika) verteilte eine Sicherheits-
karte mit nützlichen Notrufnum-
mern.

Tanzen als ein gutes Mittel um im
Alter nicht nur körperlich, sondern
auch mit den grauen Zellen fit zu blei-
ben, brachte Antje Marquardt mit ih-
rer Tanzschule den Besuchern nahe,
während das Fraunhofer-Institut für

Experimentelles Software Enginee-
ring (IESE) neugierig machte auf tech-
nische Neuerungen, die das Leben im
Alter künftig auch auf den Dörfern le-
benswert erhalten sollen. Im Erdge-
schoss der Fruchthalle hat sich das
Unionsviertel eingerichtet. E-Bikes
bei Fahrrad Conrad neben einem be-
quemen Seniorenbett bei Ank unter-
streichen die Vielfältigkeit des The-
mas Alter. Bände wie „Restlaufzeit“
von Hajo Schumacher und der Best-
seller vom „Hundertjährigen, der aus
dem Fenster stieg und verschwand“,
die Buchhändler Morphy Burkhart für
die Messe ausgesucht hat, setzten
noch einmal andere Akzente.

Mehr als Mehrweggeschirr
VON JOACHIM SCHWITALLA

Der Unisport der Technischen Uni-
versität Kaiserslautern hat sich
Nachhaltigkeit nicht nur auf die
Fahnen geschrieben. Er handelt
nachhaltig: ökonomisch, ökolo-
gisch und sozial. Und das nicht erst
seit heute.

Seit fast zehn Jahren hat sich der Uni-
sport, eine Zentraleinheit der TU, zur
Aufgabe gemacht, ressourcen- und
umweltfreundlich zu handeln. Dazu
liefern im Foyer der Mensa zurzeit In-
formationstafeln mit einem Zeit-
strahl konkrete Beispiele. Der Team-
gedanke ist es, der sich seit 2008 mit
einem professionellen Fitness- und
Gesundheits-Rundumprogramm für
alle von Maßnahmen zur Integration,
über recycelte Teamkleidung, Ta-
schen aus alten Bannern bis hin zum
Bau von Sitzgruppen aus Paletten wie
ein roter Faden durchzieht.

Teams aus Studierenden und Mitar-
beitern des Unisports tragen mit dazu
bei, den Gedanken der Nachhaltig-
keit, verantwortungsvoll mit der Erde
umzugehen und sie für Generationen
erlebbar zu machen, in die Fachberei-
che und auf den Campus zu tragen.

Mit Bernhard Maag, zuständig für
Sportstättenmanagement und Sport-
stättenentwicklung, verfügt der Uni-
sport über einen Mitarbeiter, der sich
zusammen mit Julia Hufnagel von der
Koordinationsstelle im Nachhaltig-
keitsbüro der TU der Umsetzung von
Maßnahmen zur Nachhaltigkeit im
Sportbereich annimmt. „Durch eine

HINTERGRUND: Wie der Unisport an der TU Nachhaltigkeit betreibt
ökologische Bewirtschaftung des Ra-
senplatzes konnten im vergangenen
Jahr 50 Prozent Wasser zur Bereg-
nung eingespart werden“, freut sich
Maag. Mit so wenigen Erdbewegun-
gen wie möglich soll in nächster Zeit
der Hartplatz in zwei Beachvolley-
ballfelder und einen Begegnungsbe-
reich mit einer Ecke zum Chillen um-
gestaltet werden.

Ein Beitrag zur Nachhaltigkeit sind
auch die vom Unisport seit 2015
durchgeführten Gesundheitstage für
Studierende. „Work-Life-Balance“,
was so viel bedeutet wie Leben und
Arbeiten im Gleichgewicht halten,
gesunde Ernährung und Stressbewäl-
tigung begünstigten die Qualität von
Studium und Leben der Studierenden,
erläutert Maag.

„Zum Sporttreiben gehört das Aus-
ruhen“, weiß der Sportwissenschaft-
ler. Unter die Lupe nehmen will er zu-
sätzlich Wettkämpfe und Veranstal-
tungen. „Sie bieten neben dem Ein-
satz von Mehrweggeschirr weitere
Möglichkeiten, nachhaltig durchge-
führt zu werden. Ebenso der Sport-
park Unifit, verweist er auf die Ein-
sparung von Betriebskosten durch
optimierte energiewirtschaftliche
Maßnahmen.

Neueste Errungenschaft, die seit
kurzem auf dem Gelände des Uni-
sports nicht zu übersehen ist, sind far-
bige Gefäße zur Mülltrennung. Ei-
gentlich sei eine Mülltrennung
selbstverständlich. Doch die sei auf
dem Campus noch nicht üblich, be-
dauert Maag. „Wir wollen mit gutem
Beispiel vorangehen und einen An-
stoß zur Weiterentwicklung geben.“

Bei Julia Hufnagel rennt der Sport-
ler mit seinen Ideen offene Türen ein.
In Lehre, Forschung und Betrieben
verfüge die TU über ein großes Poten-
zial, Nachhaltigkeit zu praktizieren.
Maag: „Wir wollen Nachhaltigkeit ein
Gesicht geben.“ Dazu hat der Uni-
sport einen Fünf-Jahres-Plan mit ge-
eigneten Maßnahmen aufgestellt.

Zusammenarbeit trägt Früchte

KAISERSLAUTERN
KOMPAKT

Zu einem schweren Unfall kam es am
Donnerstagnachmittag auf der A6
zwischen den Anschlussstellen Cent-
rum und Kaiserslautern-West. Ein 21-
jähriger Fahrer kam in Richtung Saar-
brücken von der Fahrbahn ab und
fuhr im Baustellenbereich auf eine
Schutzplanke. Dadurch verlor der Wa-
gen die Bodenhaftung, krachte in ein
vorausfahrendes Auto und kippte
seitlich in das abgesperrte Baustellen-
feld. Danach überschlug er sich mehr-
mals und kam auf der Seite liegend
zum Stillstand. Der Fahrer und ein In-
sasse des anderen Wagens wurden
leicht verletzt. |rhp/dür

Auf der Autobahn
mehrmals überschlagen
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AUCH DAS NOCH .. .

Weil einem Arbeiter seine Arbeitsko-
lonne abhandengekommen war, ist
der Mann am Donnerstagnachmittag
am Autobahnanschluss Einsiedlerhof
umhergeirrt. Der US-Militärpolizei
war der Mann aufgefallen, weil er
mehrfach vor fahrende Autos auf die
Straße trat. Wie sich herausstellte, hat-
te sich der ortsunkundige Arbeiter
verirrt und suchte seine Arbeitskolon-
ne. Die Polizei konnte den Personal-
chef des Arbeiters ausfindig machen,
der sich um die Abholung seines Mit-
arbeiters kümmerte. |bgu

Auf der Suche nach
der Arbeitskolonne
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Ein großes Angebot für Senioren bietet die Messe in der Fruchthalle. FOTO: VIEW

Engagieren sich für Nachhaltigkeit
auf dem Campus der Technischen
Universität: Julia Hufnagel von der
Koordinationsstelle im Nachhaltig-
keitsbüro der TU und Bernhard
Maag, zuständig für Sportstättenma-
nagement und Sportstättenentwick-
lung. FOTO: UNISPORT/FREI

Auf der Seite liegen geblieben:
Fahrzeug auf der A6.

FOTO: POLIZEI/FREI

SCHAUSONNTAG
am 7. Mai, von 14.00 bis 18.00 Uhr

Morgen – Sonntag, 7. Mai 2017 ist es wieder
soweit. Jeden 1. Sonntag im Monat öffnet das
Küchenforum Stutzinger für Sie seine wunderschönen
Ausstellungsräume.
Lassen Sie sich inspirieren und Ihren Traum von
einer Küche wahr werden. Das Küchenforum
Stutzinger gibt Ihnen die Möglichkeit, sonntags,
fernab vom Alltagsstress, die neuesten Küchen auf
sich wirken zu lassen und sich in aller Ruhe
Anregungen für ihre Traumküche zu holen. Für jeden
Kücheninteressenten lohnt sich der Besuch auf alle
Fälle. Lassen Sie sich dieses Angebot nicht entgehen.
Außerhalb der gesetzlichen Öffnungszeiten keine Beratung, kein Verkauf.

Ein starkes Team für Sie!

Bahnstraße, 66849 Landstuhl
Tel. 06371-1300200 · www.stutzinger.de




